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154 £joI)antta ©iebel: Sie flare ©cfjate. — Sr. §. Hintermann: gm 9îeid)c be§ Sonnengottes.

©ic hlare 6d)alc.
Sin jeber Sag feätf eine klare Sdjale,
Sarin non ©rotgkeif 3U ©migkeit
©te Sfunben fliegen Iäfef bie ©lutter 3eif*

Unb in ber Schale, bie ein Sag fo f)älf,
©a fpiegelt fid) mit iferem ©ram itnb ©tück bie SGetf.

llnb 2Mb unb ©Horb unb Safe unb Streit,
Unb feöcfeffer ©laii3 unb tiefffes 2eib,
©er Siebe Scfemers unb Seligkeit
Sinb, eng gebrängf,
Sarin nermengt.
Unb toenn bie Scple iiberfliefet
Unb fie fid) gilfernb neigt, bann giefet

©ie grofee mitbe ©tuffer 3dl
Cauflos ber Scfeale Snfealf in bie ©migkeit.
Unb pit bie Scple einen ©ugenblick in Sänben
Unb fcput gefpannt, ob ifere gtäcfeen fenben

Sfer Sidjf fo ungetrübt unb klar,
So fcpnfeeifsbolt, roie es am jungen ©lorgen roar.
©ocfe jeber Scple Slarfeeit nocfe rnarb raufe oerfefert,

©on ©lenfcfeenfeafe unb ©ifterkeit nerfeeerf.

Unb keine nocl) behielt ben Slrafelenkran3
Unb keine nod) ben jungen Soffnungsglan3.
Unb Scfeale finkt um Scfeale mil feerab

Unb Sag um Sag ins grofee ©icfefs, ins ©rab.
Sßenn aber einftens einmal eine Scfeale pit ifer klares ßicfel,

©ann gefef 3U ©ott mit ifer bie ©lutter 3eü unb fpricfet:
„©[loafer fief) bie ©lenfcfefeetf ift bereif,

3n biefem Sleinob feier ftrafelt ©lenfcfe tiefe keif.

Sier reicfet fie bir ber ©lenfcfefeeit feijefeffe 3ter
©un, Serr, tafe beine ©nabe leucfelen über ifer!"

JjoÇanna ©iefiel.

3m QSeicfye öes ©onnengoftes.
©eife bitrdj ©cttabor unb bag öftlidje fßeru.

SSon Sr. H- Hintermann. (^ortfefeung.)
3IIg toir am folgenben ©lorgen bot bie ter ber Compania de estanços toofenten, bie

tpütte traten, .featte ficfe bag SBetter toieber arg ben ©Itofeolfcfemuggel aug bem toeftlicfeen Sief»
berfdjlecfetert. ©aruag, b. I). ©egenBöert, ber» lanbe feerartf berfeinbern fotlten. Unfer Sfßirt
mifdji mit ©raupein, fcfelugen ung entgegen, famt feiner grau unb bem fleinen ®inbe feat»
unb bie Serge tunb'feerunt toaren in bicfete ten fid) trop beg Untoetterg fcfeon am früfeen
SBoIïen gefeûïït. Unter fölefeen Umftänben muff» ©torgen bergogen, urn nacfe bem Sief) gu fefeen,
ten toir ben SIufBrudj Big gum ©tittag ber» bag man Sag unb ©acfet auf bem 5ßaranto frei
fdjieBen. ©Ig eg jeboefe auefe am ©aefemittage toeiben läfet. ©egen gtoei Ufer fattelten toir Bei
nocfe niefet Beffer tourbe, entfcfelofe icfe mitfe, ofene ftrömenbem ©egen unfern ©fei unb gogen fein»
©üeffiefet auf bag fefeteefete SBetter, toenigfteng ter ifent brein langfam bem ißafgüBergange gu.
Big gum 2I6rafpungo=©affe borgubringen. ©ort ©Umäfeticfe liefetete fid) bag ©etoôlï, unb ein
mufete nadj ben SIngaBen meineg güfererg eine Seil ber ijodjfladje lag unfern ©liden frei,
glitte gu finben fein, in ber eine ©ngafel SBäcfe» gut ©ergleicfe gu uuferen ©Ipentoeiben Bic=
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Die klare Schale.

Ein jeder Tag hält eine klare Schale,
Darin von Ewigkeit zu Ewigkeit
Die Stunden fliehen läßt die Mutter Zeit.

Und in der Schale, die ein Tag so hält,
Da spiegelt sich mit ihrem Gram und Glück die Welt.
Und Neid und Mord und Kah und Streit,
Und höchster Glanz und tiefstes Leid,
Der Liebe Schmerz und Seligkeit
Sind, eng gedrängt.
Darin vermengt.
Und wenn die Schale überflieht
Und sie sich zitternd neigt, dann gieht
Die grohe milde Mutter Zeit
Lautlos der Schale Inhalt in die Ewigkeit.
Und hält die Schale einen Augenblick in bänden
Und schaut gespannt, ob ihre Flächen senden

Ihr Licht so ungetrübt und klar,
So schönheitsvoll, wie es am jungen Morgen war.
Doch jeder Schale Klarheit noch ward rauh versehrt,

Von Menschenhah und Bitterkeit verheert.
Und keine noch behielt den Strahlenkranz
Und keine noch den jungen àffnungsglanz.
Und Schale sinkt um Schale mit herab
Und Tag um Tag ins grohe Nichts, ins Grab.
Wenn aber einstens einmal eine Schale hält ihr klares Licht,
Dann geht zu Gott mit ihr die Mutter Zeit und spricht:
„Allvater steh! die Menschheit ist bereit,

In diesem Kleinod hier strahlt Menschlichkeit.
Kier reicht sie dir der Menschheit höchste Zier!
Nun, Kerr, lah deine Gnade leuchten über ihr!"

Johanna Siebel.

Im Reiche des Sonnengottes.
Reise durch Ecuador und das östliche Peru.

Von Dr. H. Hintermann. (Fortsetzung.)

Als wir am folgenden Morgen vor die ter der (lompaià clo sàngos wohnten, die
Hütte traten, .hatte sich das Wetter wieder arg den Alkoholschmuggel aus dem westlichen Tief-
verschlechtert. Garuas, d. h. Regenböen, ver- lande herauf verhindern sollten. Unser Wirt
mischt mit Graupeln, schlugen uns entgegen, samt seiner Frau und dem kleinen Kinde hat-
und die Berge rundherum waren in dichte ten sich trotz des Unwetters schon am frühen
Wolken gehüllt. Unter solchen Umständen muß- Morgen verzogen, um nach dem Vieh zu sehen,
ten wir den Aufbruch bis zum Mittag ver- das man Tag und Nacht auf dem Paramo frei
schieben. Als es jedoch auch am Nachmittage weiden läßt. Gegen zwei Uhr sattelten wir bei
noch nicht besser wurde, entschloß ich mich, ohne strömendem Regen unsern Esel und zogen hin-
Rücksicht auf das schlechte Wetter, wenigstens ter ihm drein langsam dem Paßübergange zu.
bis zum Abraspungo-Passe vorzudringen. Dort Allmählich lichtete sich das Gewölk, und ein
mußte nach den Angaben meines Führers eine Teil der Hochfläche lag unsern Blicken frei.
Hütte zu finden sein, in der eine Anzahl Wäch- Im Vergleich zu unseren Alpenweiden bic-
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